
Die Schiffschleuse
hat neue Zähne
LAUFENBURG Die Schiffschleuse beim Kraft-
werk Laufenburg ist erneuert. Hier Mitarbeiter
beim Auswechseln der so genannten Stock-
zähne (Holzabschlussdichtungen). SEITE 42

Fricktaler Zivilschützer
beseitigen Schäden
FRICKTAL/GRINDELWALD Über 50 Zivilschützer der ZSO
Unteres Fricktal leisteten eine Woche lang wertvolle Dienste
an die Gemeinde Grindelwald im Berner Oberland: Sie waren
gefordert, die Fähigkeiten in der Praxis zu beweisen.SEITE 44

KAISTEN Das Klubzeitfahren der Aktiven des Veloclubs
(VCK) verlangte wieder besondere Leistungen. Der
rund 13 Kilometer lange Kurs bot den Radrennfahrern
eine Reihe von Schwierigkeiten. SEITE 43
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Neue Firmenstruktur fürs Management
Generalversammlung der Schützen Rheinfelden AG beschloss mit 94 Prozent die Aufspaltung des Unternehmens

Aus der Schützen Rheinfel-
den AG entstehen zwei
eigenständige Firmen, die
aber weiterhin eng ver-
flochten bleiben. Das erfah-
rene Management macht
weiter.VR-Präsidentin
Christina von Passavant
wertete dies als Garantie
für Kontinuität.

PETER ROMBACH

An den Strukturveränderungen
arbeiteten Verwaltungsrat (VR)
und Geschäftsleitung intensiv.
«Wir wollen Weichenstellungen
für die Zukunft vornehmen und
auch optimale Voraussetzungen
für Nachfolgeregelungen schaf-
fen», skizzierte Christina von
Passavant das Aufgabenpaket an
der Aktionärsversammlung (GV)
im Bahnhofsaal. «Spaltung von
Unternehmen tönt schon hef-
tig», räumte sie ein. Das sei nun
mal Juristendeutsch. Es gehe
darum, die «sinnvolle Strategie»
der Schützen-Gruppe fortzuset-
zen und die Existenz des Unter-
nehmens langfristig zu sichern. 

Quorum liegt bei 90 Prozent
Dass der Gesetzgeber die

Hürden für solch eine Betriebs-
trennung recht hoch setzte,
klang an der GV deutlich an: Um
zum Ziel zu kommen, wären 90
Prozent aller Aktionärsstimmen
erforderlich. Der VR beantragte,
das bisherige Unternehmen in

eine «Betriebsgesellschaft Schüt-
zen Rheinfelden AG», welche
den Hotel- und Klinikbereich
weiterführt, und in eine «Schüt-
zen Rheinfelden Immobilien
AG» aufzuteilen. CEO Samuel
Rom sprach von einem «wichti-
gen Schritt für das Unterneh-
men», dessen Ziel es weiterhin

sei, «höchste Qualität» zu bieten.
Und er hielt mit Blick auf das 
erste Semester 2009 fest: «Im
schwierigen Umfeld sind wir gut
unterwegs.» 

Die Abstimmung fiel dann
doch überraschend aus, weil nur
wenige mit solch einem deutli-
chen Votum gerechnet hatten:

Von total 7177 möglichen «Ak-
tienstimmen» befürworteten
6750 oder 94,1 Prozent die vom
VR gewünschte Spaltung; es gab
53 Nein-Stimmen (0,7 Prozent)
und 178 Enthaltungen (2,5 Pro-
zent). «Ein denkwürdiger, schö-
ner Moment», kommentierte VR-
Präsidentin von Passavant das

Resultat. «Die Spaltung soll
rückwirkend auf den 1. Januar
2009 in Kraft treten.» Damit kön-
ne die Schützen-Gruppe den Er-
folgskurs halten und sich den
Herausforderungen «als privat-
wirtschaftliches Unternehmen
im Gesundheitssektor» auch in
der Zukunft stellen. 

Vor diesem Hintergrund war
es eigentlich nur noch Formsa-
che, die Mutationen im Verwal-
tungsrat zu genehmigen. Das
Aufsichtsgremium für die Im-
mobilien-AG bilden Christina
von Passavant (Präsidentin),
Chris Leemann (Vizepräsident
und Sekretär), Albi Wuhrmann
sowie neu Gerhard Gastpar und
Philipp Zemp. Der VR der Be-
triebs-AG: Christina von Passa-
vant (Präsidentin), Annette Ba-
dillo, Matthys Dolder, Hanspeter
Flury, Samuel Rom (Delegierter)
und Albi Wuhrmann. 

HISTORISCHER AUGENBLICK VR-Präsidentin Christina von Passavant (links) präsentiert im Bahnhofsaal das Abstimmungsergebnis. ACH

REINGEWINN GESTIEGEN
Der Umsatz der Schützen
Rheinfelden AG konnte 2008
auf 27 Millionen Franken ge-
steigert werden, was einem
Plus von 7 Prozent entspricht.
Die Klinik lieferte einen Ertrag
von 17,4 und der Hotelbereich
9,4 Millionen Franken. Die Per-
sonalkosten lagen bei rund
17,2 Millionen. Mit 280 Mitar-
beitenden zählt das Unterneh-
men zu den bedeutenden Ar-
beitgebern in Rheinfelden. Der
Reingewinn erreichte 794 000
Franken. Die ausgewiesenen
Eigenmittel verbesserten sich
auf 8,5 Millionen und entspra-
chen damit 38,4 Prozent der Bi-
lanzsumme. Das Investitions-
volumen lag bei 2 Millionen
Franken. (AZ)

«AfrickA» am Jugendfest in Frick
Das Fricker Jugendfest steht unter

dem Motto «AfrickA» und wurde

gestern Mittwoch mit dem Umzug

der Kindergärtler, der Primarschule

und der Heilpädagogischen Son-

derschule (HPS) eröffnet. Heute

Donnerstag geht es weiter mit

Sport, Spiel und Spass. (CHR)

CH
R

Viel Prominenz 
in Hellikon
Am Sonntag wurde der aus seiner
dreimonatigen Wellnesskur zurückge-
kehrte Helliker Dorfbrunnen mit ei-
nem Platzkonzert der Musikgesell-
schaft und anschliessendem Apéro
eingeweiht. Dabei war auch viel Pro-
minenz anwesend: Sieben Gemeinde-
ammänner und ein Gemeinderat aus
dem unteren Fricktal beobachteten,
wie der Brunnenmeister das Wasser
wieder laufen liess und sich der sa-
nierte Brunnentrog langsam füllte.
Der Helliker Gemeindeammann Josef
Schlienger wollte nicht verraten, wes-
halb die Dorfoberhäupter nach Helli-
kon gekommen waren. Geheimnisvoll
sagte er nur, dass die Bevölkerung
dies schon rechtzeitig erfahren werde.
Doch das grosse Interesse der gela-
denen Gemeinderäte am sanierten
Brunnen und die Tatsache, dass Helli-
kon Ende August seinen 800-jährigen
Geburtstag feiern wird, geben aber
Anlass zu Spekulationen. Ist der Brun-
nen etwa ein verfrühtes Geburtstags-
geschenk? (LBR)

Zwischenruf Für Erhalt des
alten Kraftwerks
Auf der politischen Schiene in Rheinfelden
verstärkt sich der Widerstand gegen Abbruch

Die grenzüberschreitend agie-
rende «IG pro Steg und altes
Kraftwerk», die bekanntlich den
Aargauer Heimatschutzpreis er-
hält (AZ vom 26. Juni), darf sich
über prominente Schützenhilfe
freuen. Vier Landtagsabgeordne-
te aus der südbadischen Grenz-
region klinken sich ein und ver-
langen von der Stuttgarter Lan-
desregierung, Möglichkeiten für
einen Erhalt des alten Kraft-
werks und Eisenstegs auszulo-
ten. Alfred Winkler und Rainer
Stickelberger (SPD) sowie Peter
Straub und Ulrich Lusche (CDU)
schliessen sich der IG-Meinung
an, das Ensemble gehöre zur
Rheinfelder Industriegeschichte
und müsse in jedem Fall der
Nachwelt erhalten bleiben. 

Pikant an dieser parteiüber-
greifend agierenden Riege: Peter
Straub aus Waldshut ist der ein-
flussreiche baden-württember-
gische Landtagspräsident und

vertritt seit Jahrzehnten den
Hochrhein-Wahlkreis in Stutt-
gart. Und Alfred Winkler ist
auch Stadtrat im badischen
Rheinfelden und Ortsvorsteher
von Herten. Er macht unmiss-
verständlich klar: «Alle Möglich-
keiten einer Nutzung und Finan-
zierung müssen ausgelotet wer-
den.» Schliesslich handle es sich
beim alten Kraftwerk nicht nur
um eine technische Meister-
leistung, sondern auch um die
«Keimzelle» vom badischen
Rheinfelden. 

Henri Leuzinger, Geschäfts-
stelle Aargauer Heimatschutz in
Rheinfelden, bestätigt, dass der
Heimatschutzpreis mit 10 000
Franken dotiert sei und am 17.
Oktober verliehen werde. Das
1898 in Betrieb gegangene Kraft-
werk sei weltweit der älteste
noch bestehende Industriebau
aus der Gründerzeit der Strom-
erzeugung. (ACH)


